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„a 31. Montag, den 11. März 1844. 


Anſtalt der grauen Schweſtern ſollen ſich ein paar 
Nonnen eingefunden haben, die nach ihrer Aus⸗ 


N Berlin, vom 8. März, 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
iht, dem in Ulm kommandirten Major von 
Fal de vom Ingenieur⸗Corps den Rothen 
dler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo 
wie dem Küraſſier Faſt vom sten Küraffier-Re- 
giment die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen. = 
‚ Berlin, vom 9. März. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den Intendantur⸗Aſſeſſor Loos bei der 
ntendautur des Garde⸗Corpo zum Militair-In- 
tendantur⸗Rath zu ernennen. 
Poſen, vom 21. Februar. 
i NR 855 Nicht nur hier in Pole ſondern 
auch auf verſchiedenen Punkten der Provinz wurden 
dei einzelnen Polen gleichzeitige Hausſuchungen 
veranſtaltet, wobei man von dem Jnhalt ihrer 
Correſpondenzen Kenntniß genommen und ſich eines 
Vorraths verbotener Bücher bemächtigt hat. Die 
Emigranten verlaſſen jetzt unſere Stadt und Pro⸗ 
dinz, da alle Verwendungen um Zurücknahme der 
betreffenden Verfügung dem Vernehmen ch ohne 
Erfolg geblieben find. Uebrigens trifft das Loos 


der Auswanderung bier nur pier oder fünf In⸗ 


duvituen, nicht 26, wie neulich in der Allg. Itg. 
(in Folge — Mißverſtändniſſes der en, 
nicht durch die Schuld des Correſpondenten) ge⸗ 
meldet wurde. Die Zahl 26 begreift ſämmtliche 
igranten in unſerm Grohe an as 
bikfal der verhafteten Ueberläufer iſt noch nicht 
eatſchleden, und es ſcheint far als ob ihr Traus⸗ 
vort nach Magdeburg noch keineswegs eine aus ⸗ 
gemachte Sache ſel. In der hieſigen Kranken 


daun Behufs einer Deirath mit einem Schle 


ſage aus dem Hoſpital zu Wilna verwieſen wur⸗ 
den. — Das hier graffivende Eiſenbahnſieber iſt 
von Berlin aus plötzlich geheilt worden. Aller 
angemeldeten Millionen ungeachtet hat ſich der 
Binanzminifer von Bodelſchwingh nicht bewegen 
aſſen, der beabſichtigten Bahn von hier nach Frauk⸗ 
urt an der Oder zum Anſchluß an die dort 
liner Bahn die Conceſſion zu ertheilen. Es 
iſt zwar dieſe Bahnrichtung nicht vollſtändig zurück⸗ 
gewieſen, vorher aber ſoll die große O Lahn von 
der Reſidenz nach Königsberg in Preußen herge- 
ſtellt werden. Die beabſichtigte Eiſenbahn von 
bier nach Glogau Fr Anſchluß an die Nieder⸗ 
chleſiſche Bahn fol dagegen Ausficht haben, die 
öhere Genehmigung zu erhalten. * 
en, vom 28. Februar. J 
(A. 3 Eben aus Görz eingehenden Berich⸗ 
ten zufolge batte ſich das Befinden des Herzogs 
von Angouleme dermaßen verſchlimmert, daß man 
igde Laa auf eine auch nur kurze Friſtung 
& ebens des erlauchten Kranken aufgeben 
ußte; bereits iſt derſelbe mit den letzten Trö⸗ 
ſtungen der Religion verſehen worden. 
Dresden, vom 6. 5 


a . aͤrz, 1 2 
(BVoſſ. Z.) Unſere Dahme hebt lis Laufe diefer 


Woche einem herben Verluſte entgegen. Fräul. 
Bauer wird zum leßten Male au a Pr 
Landrath die Bühne gänzlich a Vor der 
and willen wir noch keinen Erſatz. — N 
patzer⸗ Gentilsomo hat als „Tochter des 
Regiments» elne ganz neue Sphäre begonnen. — 


Lift gab außer dem Coneerte zum Beſten der um fie wieder einzuführen in Ln eg un⸗ 
Naumannsſti tung, noch eines für ſich und ein ſere Kanonen müſſen die von England gelieferte 
en für einen in ſeiner Geſellſchaft reiſenden lagge ſalutiren; während das vorgeht, wird ein 
enoriſten Pantaleoni. Letztere ſtanden dem erſten Seemann, der ſtarkes Gefühl für unſere Natio⸗ 
inſichtlich des Zulaufes des ublifums nach. nalehre fund egeben, von der Regierung des⸗ 
achdem er noch vorgeſtern am ofe geſpielt, hat avouirt, nach Frankreich zurückkommen unter der 
uus der Virtuos geſtern verlaſſen. Mehrere Wucht der Worte, die in dieſem Raum über ihn 
Künſtler und Kunſtſreunde gaben ihm am Aten ein faut geworden. Aus dem Contraſt wird eine 
Souper, welches durch nationellen Contraſt der traurige Aufdeckung erwachſen: im ag el der 
Debatten des agitirten Italieners, der ſich gründlich Koectste⸗Jnſeln, wo ihr euren Einflu 


t ſich hier wagen und zu wollen verſteht, mit euch fertig 
viel zeigte) und des nicht immer zögernden Deut- wird; man wird ſich überzeugen, daß bei uns die 
ſchen ein Tr I war, und dem großen beherzten Männer aufgeopfert werden. Meine 
Künſtler ein freundliches Andenken an Dresden Herren! Ich kann mich einer peinlſchen Zuſam⸗ 


verſchaffen wird. menſtellung nicht erwehren: Da iſt ein Mann, 
e vom 21. Februar. in dem das Nationalgefühl, die Nationalreizbar⸗ 

(D. A. 3.) Die Polizeibehörde macht heute keit, lebhaft hervorgetreten, der wahrhaft als 
ein Schreiben des Herrn Superintendenten Folle- Franzoſe bewährt hat, — und die er Mann wird 


mins in Saarbrücken bekannt, worin ihr derſelbe vom Miniſterium ver oßen; — da iſt ein ande⸗ 
anzeigt, daß fein älteſter, im vorigen Herbſt von rer Mann, der die nationale Geſinnung verkannt 
hier verſchwundener, Sohn nunmehr entdeckt iſt, und zur Unterzeichnung jenes Traktats über das 
und zwar als Soldat im erſten Regiment der Durch ſuchun srecht, der Frankreich ſo tief ver⸗ 
remden Legion in Algerien. Herr Follenius letzte, ermä tigt hat, — und diefer Mann iſt 
behält ſich die Mittheilung der Einzelheiten vor. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Ja, 
— Zum Bau des Hauſes der patriotiſchen Ge. dieſer andere Mann hat das urchſuchungsrecht, 
ellſchaft auf dem Platz des abgebrannten Rath- das und vor Schaam erröthen machte, gutgehei⸗ 
aufes find 474 Actien je zu 250 M. B. ezeich⸗ ßen; er hat es zwei Jahre nacheinander auf die» 
net (400 wurden nur verlangt), außer dieſen be. fer Tribüne vertheldigt; die Kammer hat den 
ſitzt ſie durch Expropriation der Brandſtelle, wor- iniſter condemnirt; dennoch ‚ME er am Ruder 
auf 5 Haus ſtand, 70,000 M. B., und endlich geblieben; er iſt noch } 
fund ihr 100,000 M. B. als Darlehen auf Hy⸗ miral Dupetit⸗Thenars iſt abgeſetzt! Glaubt mir: 
pothel verſprochen. Dagegen hat ſie dem Staat man wird überallaus dieſer doppelten hatſache ol e⸗ 
25, „B. für den Platz zu za len, und einen rungen ziehen. Unſere Freunde werden Beden en 
Waſſerbau zu unternehmen, der auf 40,000 M. tragen, ſich uns an uverfrauen; unferd Feinde 
B. angeſchlagen iſt. Es find drei Coneurrenz- werden MR angeregt ühlen, viel von uns zu ver⸗ 
iſe für Architekten ausgeſetzt, von 100, von langen. 0 
und von 40 Ducaten. — Die Neu⸗ ealand- uns bringet. Wenn einmal in der Meinung der 
Compagnie in London hat bier wieder ein Schiff Welt der Gedanke Wurzel geſchlagen hat, daß 
r Auswanderer nach Nelſon anlegen laſſen. Ber man ungeſtraft ſein Spiel treiben darf mit eurer 
„Pauli iſt noch nicht zurück; er kam bekannt⸗ Politik, — dann wird der — nicht ausbleiben 
lich dort um die Mitte des Monats Junius an. en welchem ihr für das alles zahle 
Paris, vom 1. März. dieſem unumwundenen Geſtändniß, daß es mit 
( D.-P.⸗A.-Z.) Die Debatte über Otaheiti der en Interpellation nur auf einen Anlaß, 
hat in der zweiten Hälfte der gefrigen Sieung das Min vren 
der Deputirten-Kammer, nach Guizot's Rede, ſehen fei, nahm Dafaure — auch ein Kandidat 
en Character äußerſter Bitterkeit 1 ch herbe zum künftigen Kabinet — das Wort. In einer 
aut, von Thiers inſpirirt, ließ ſich herbei, argunenfativen Rede, die ſtarken Eindruck auf 
das Geheimniß der Comödie zu verrathen und die Kammer machte, faßte er den Gegenſtand von 
den Kampf auf ſeinen wahren Soden zu verfegen. einer neuen Seite auf, den Miniſtern vorwerfend, 
„Es handelt ſich⸗, fagte er grade heraus — fie hätten am meiſten darin gefehlt, daß fie den 
„nicht um einen Flaggenſtreit, fondern um einen Admiral Dupetit-Thouars und den Gouvernenr⸗ 
Souperainetätsſtreit, nicht um einen Streit mit Commiſſair Bruat ohne umfaſſende Inſtruetionen 
der Königin Pomare, ſondern am einen Streit gelaffen, während doch Jedermann voraus eſehen, 
mit England. Wenn enre Entſcheidung nach daß aus dem äweibentigen Protectorats⸗ erhalt 
Otaheiti kommt, fo trifft fie dort auf Thatfachen, niſſe (das die Königin Pomare ohnehin nur aus 
die ſeit acht Monaten als vollendet galten. Un⸗ Furcht und mit entſchiedenem Widerwillen einge⸗ 
ſere Offiziere müffen dann dit Königin abholen, gangen war), bei dem Verweilen der Engliſchen 


Miſſionaire auf der Inſel, und dem großen Ein⸗ 
fluß dieſer Leute, unfehlbar Reibungen aller Art 
entſtehen mußten. Es lag darum in der Pflicht 
der Regierung, enkweder für denkbare Fäle — 
im weiten Sinn des Worts — Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle zu geben oder ihre Agenten fo zu wählen, 
daß fie vertrauen konnte, fie würden bei'm Ein⸗ 
treten ernſtlicher Schwierigkeiten Tact und Muth 
enug entwickeln, um allen Chan cen gewachfen zu 
ein. Hat es die Regierung in einer oder der 
andern Beziehung an Umſicht fehlen laſſen, fo 
— ſie die Pig nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

ach dieſer Darſtellung wäre Dupelik⸗Thouars, 
da er nach ſeiner Ueberzeugung gehandelt hat — 
während gar nicht geſagt wird, ob Bruak ein- 
immte — weder zu tadeln noch abzurufen. Du⸗ 
aure 's ganze Rede iſt eine Apotheoſe der 
Ain pee Marine. Auch lautet die 

chlußpointe: „Ich würde bundertmal lieber ſe⸗ 
en, daß man erklärte, Frankreich ſolle nicht län⸗ 
2 eine Seemacht fein, als daß man unfere See⸗ 
eute nach allen Meeren aus ſende, um das, was 
fie vollbringen, bintennach zu mißbilligen und fle 
unerträglichen Demüthigungen zu exponiren.“ — 
Villemain bemühte ſich vergebens, den Eindruck, 
welchen Duſaure's Rede ſichtlich auf die Ver⸗ 
rag: gemacht hatte, zu ſchwächen. Ducos 
ete einen Antrag auf motivirtes Uebergehen 
zur Tagesordnung, mit andern Worten, auf 
ein Cenſurvotum gegen die Miniſter. Wäre 
leich abgeſtimmt worden, ſo hätte die Oppoſi⸗ 
ion vielleicht die Majorität gewonnen. Guizot 
aber erklärte, er habe noch gar manches vorzu⸗ 
bringen; die Kammer möge die Discuſſion ver⸗ 
tagen; und fo geſchah es. — In der heutigen 
Sitzung iſt berfelbe bei der weitern Erörterung 
mit einer Majorität von 46 Stimmen 

Paris, vom 2. März. 

O. P. A. 3.) Die Deputirtenkammer hat 
geſtern mit 46 Stimmen Mehrheit für Guizot 
entſchieden gegen Thiers, für die Fortdauer des 
uten Einvernehmens mit England gegen die 

usſicht auf ein Zerwürfniß, das ſelbſt zum 
Krieg führen konnte. Dufaure hatte an den Ras 
tional- Ehrgeiz appellirt; Guizot ſchlug ihn mit 
einem kurzen Saz aus dem Feld. „Ich kenne 
— fagte er — „kein traurigeres Schaufpiel, als 
das, wo rechte Ideen, edle eſinnungen gebraucht 
werden im Dienſte des Irrthums.“ Wer wird 
nicht die tapfern Seeleute ehren? Aber während 
ſie das Vaterland auf ihren Schiffen vier 5 

eilen weit tragen, bleibt das große Vaterland 
zurück, und die a ken hat für die Intereſſen 


verworfen. 


don 35 Millionen Franzoſen zu ſorgen. Giebt 
man einmal zu, daß anerkannt werden müſſe, was 
ein Schiffsbefehlshaber in weiter Entfernung 
eigenwillig zu thun gut befunden, fo legt man 
damit die Geſchicke der Nation, die Frage von 


Z Frieden, in ſeine Hand. Die Motion 
ucos ſollte das Cabinet ſprengen. Guizot be⸗ 
dachte ſich nicht lange, den hingeworfenen Hand⸗ 
ſchuh aufzunehmen, und ſtellte die Frage muthig 
auf die Spitze. Was der Debatte ein Ende 
machte (obſchon Thiers nachher noch ſprach, ohne 
irgend etwas Gewichtiges vorzubringen) und dem 
Votum den Ausſchlag ab, war folgende Erklä⸗ 
rung des Miniſters: ir verlangen nicht, daß 
die Kammer unſere Maßregel formell und ent» 
ſchieden gut heiße; was wir gethan, haben wir 
unter unſerer Verantwortlichkeit gethan; die 
Gründe unferes Verfahrens wurden dargele #5 
Regierung und Kammer bleiben in ihrem Rechtz 
was wir angeordnet haben, iſt ein beginnen ⸗ 
der Aet; die Zukunft wird zeigen, ob wir dabei 
im Intereſſe des Landes gehandelt; auf uns ruht 
die Verbindlichkeit weiterer Rechenſchaft; der 
Kammer verbleibt das Recht der Prüfung, des 
Tadels; fo iſt die Lage; wir verlangen nicht mehr 
und nicht weniger. er von Herrn Ducos ge⸗ 
ſtellte Antrag fordert aber, daß die Kammer das, 
was wir gethan haben, mit ihrer Mißbilligu 
belege, und zwar auf eine verſteckte, ich möchle 
ſagen gleißneriſche Art. Dieſen Tadek wollen 
und können wir uns nicht gefallen laſſen. Wir 
ſind entſchloſſen, unſere Politik auf Otaheiti, ſo 
wie anderer Orten, unter unſerer vollen Verant⸗ 
wortlichkeit zu üben; wir vermeiden in keiner 
Weiſe die Discuffion darüber; aber wir find weit 
entfernt, unſere Verantwortlichkeit in einer ge⸗ 
ſchwächten, entnervten, von der Kammer condem⸗ 
nirten Lage a e er Entweder werden wir 
die Ehre haben, auf dieſen Bänken zu ſitzen, ohne 
von der Kammer eine jener indireeten Cenſuren, 
welche die Staatsgewalt ſchwächen, erhalten zu 
haben, oder wir werden aufhören darauf zu ſitzen.⸗ 
— Damit war die Frage von Otaheiti, die 
Frage von der Entfegung der Königin Por 
mare, zur Cabinetsfrage geworden, und 
mehr bedurfte es nicht, um das Votum der Kam⸗ 
mer zu firiren. Sechs und vierzig Stimmen pro⸗ 
teſtirten gegen Thiers und ſeine Politik. 
aris, vom 3. März. ö 
Deputirtenkammer. Sitzung vom Men 
März. Die Debatten über die Fortififationen von 
Paris werden lebhaft, jedoch ohne erhebliches In⸗ 
tereſſe, da aur die alten Gründe und Gegengründe 
zum Vorſchein kommen, fortgefegt. — Der Ge⸗ 
neral Paixhans nimmt nach einigen Zwifchen- 
diskuſſionen das Wort und fagt: Herr Chabaud⸗ 
Latour hat das Schrecken sgeſpevſt der Bomben 
verſchwinden laſſen; ich dene das der Bajonette 
zu bannen. Der ehrenwerthe Redner täuſcht ſich 
über Vincennes und St. Mons, weil er nichts 
von Kriegsangelegenheiten verſteht. Er iſt ent⸗ 
ſetzt, daß man 22,000 Metres mit Mauern um⸗ 
geben habe; aber was find 22,000 Metres ? zwei 


Si Was kann auf einen ſo engen mit 
jebäuben bedeckten Raum für eine Macht con⸗ 
centrirt werden, die nur irgend im Verhältniß zu 
der Bevölkerung der Hauptſtadt, die faſt eine 
Million beträgt, ſtände? — Vincennes iſt ein 
Depot. St. Maure ſoll vorzugsweiſe Verpfle⸗ 
ungamittel aufnehmen, als eine Vorrathskammer. 
at befeſtigen ohne ſolche Anlagen, würde eine 
horheit ſein. Der Redner beruft ſich darauf, 
daß man in England und Deutſchland ganz richtig 
über die Bedeutung der Befeſtigung von Paris 
denke. Er fagt: Preußen hat ſehr küchtige Ofſi⸗ 
ziere hierher geſchickt, um ſich von dem Zuſtand 
der Dinge zu überzeugen. Hören Sie, wie Einer 
derſelben ſich gegen mich geäußert hat. Zuvörderſt 
bewunderte er, daß Frankreich ſolche Rieſenwerke 
im Frieden ausführen könne. Dann ſetzte er 
hinzu: „Was wir in Deutſchland thun, hier und 
dork einen Platz zu beſeſtigen, wird die Natur des 
Krieges nicht ändern; Euer Befeſtigungsplan aber 
1 den ganzen Krieg um.“ — Nach ihm 
eſteigt Herr von Lamartine die Tribüne. „Ich 
bekenne, daß ich zu den naiven Leuten gehöre, 
wie der General Pairxhans ſie nennt, die ſich über 
das Geſpenſt von 14 Forts und eine Emeute, 
nebſt 50,000 Mann Beſatzung und 3500 Feuer⸗ 
ſchlünden beunruhigen. Ich habe von jeher alles 
gegen die Fortificationen von Paris in Bewe⸗ 
gung geſetzt, und unterftüge daher auch jetzt dieſe 
zahlreichen Bittſchriften dagegen. Sie gehen aus 
der gefunden Vernunft der Departements hervor. 
Man ſagt uns, und mit Recht, daß dieſe gigan⸗ 
tiſchen Seftungeiwerte eine zehrende Abgabe find, 
die uns zu Grunde richtet.“ (Warum at man 
auf dieſen Einwurf 1841 aber durchaus nicht hören 
wollen?) — Herr von Lamartine ſührt das 
Urtheil des jetzigen Königs von Schweden an, 
der, als er als General Beruadotte aufgefordert 
wurde, Paris zu befeſtigen, ſagte: „Wenn Paris 
befeſtigt wäre und ich es decken ſollte, würde ich 
eilen mich davon zu entfernen, weil ich die Stadt 
hinter mir viel mehr fürchten würde, als eine Ar- 
mee vor mir!“ Wenn alſo der General Paixhans 
einen Vortheil darin ſietzt, daß die Sg 
die Geſtalt des Krieges ändern, ſo ſehe ich einen 
großen Matten ein Unglück darin. 

* Suez, vom 23. Januar. 

(A. 3.) Heute erſchien in unſerm Hafen zum 


erſten Mal ein Schiff unter Deutſcher Flagge. 
Der Schoner Alf, unter der Leitung eines ge⸗ 


bornen Preußen, hatte Bremen mit Bremiſcher 
lagge am 6. Juli verlaſſen, war von dort nach 

deira, hierauf um das Cap herumgeſegelt, von 
wo er gegen die Mitte Dezembers nach Aden 
ſchiffte. Julet wurde nach der Einfahrt von 
Bab el Mandeb im rothen Meer gekreuzt und 


ſaſt in allen Häfen angehalten, ohne in dieſen 


ährlichen Gewäſſern auch nur einen Lootſen 
u 5 2 Der Capitän iſt ein noch ganz 


junger Mann von 27 Ja die Schiffsmann⸗ 
ſchaft beſteht aus acht Matroſen, fieben Deut 
und einem Norweger, der Gehalt des Schiffs be⸗ 
trägt ungefähr 150 Tonnen. Dieſes Unternehmen 
verdient um fo mehr eine ehrenhafte Erwähnung, 
ale bis jetzt nur ein paar Cugliſche Kauffahrtei⸗ 
chiffe und ein Holländer bis nach Suez gelangten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 28. Febr. (O. P. A. Z.) Man 
bemerkte in den letzten Tagen wieder einen ſtar⸗ 
ken Courierwechſel zwiſchen St. Petersburg 
und den Hauptſtädten des Meilen, auch find. na⸗ 
here Nachrichten über die Reife, welche der Kal⸗ 
fer bei dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit nach 
Deutſchland zu machen beabſichtigt, eingegangen. 
Nach denſelben würde der Kalſer feine, wenn 
auch nur kurzen Veſuche, nicht blos auf Wien be⸗ 
ſchranken, ſondern die Reifen mit feinem Schwie⸗ 
gerſohne, dem Herzog von Leuchtenberg, noch 
weiter in den Süden fortſetzen, die Kaiſerin aber 
würde 4—5 Wochen im Kreiſe ibrer erlauchten 
Geſchwiſter in Berlin und Sans ſouci verweilen, 
ſodann ſich zum Kaiſer nach Teplitz begeben und 
nach einem Aufenthalt von 8—10 Tagen die Reiſe 
nach dem Rhein fortſetzen. — Was die Maler⸗ 
kunſt betrifft, ſo erregt in dieſem Augenblick ein 
herrliches, don dem berübmten Hiftorien» Maler, 
Profeſſor Begas, angeſertigtes Altarbild die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit. Vorgeſtern hatten der 
König ſelbſt, begleitet von einigen Prinzen feines 
Hauſes, und geſtern die Prinzeſſin Wilhelm dies 
Kunſtwerk in Augenſchein genommen. Des: bes 
ſonderen Schutzes und der Aufmunterung des jetzt 
regierenden Königs erfreut ſich in dieſem Augen⸗ 
blick bei uns auch die Glasmalerei. In dem 
Atelier des Glasmalers Zebger werden unter 
Anleitung des Kunſtverſtändigen, in der Malerki 
wie im Zeichnen als Meiſter anerkannten Ma- 
jors Vogel von Falkenſtein prachtvolle große 
Glasgemalde angefertigt, von denen Se. Maje⸗ 
ftät, dem Vernehmen nach, einen Theil für die 
Kathedrale der Stadt Danzig beſtimmt haben. 
Ein anderer Theil ſoll nach Königsderg geben. 
Berlin. Der in der erſten Beilage der Fer- 
liniſchen Voſſiſchen Zeitnug vom 27. Novem⸗ 
ber v. J. enthaltene Artikel (ſ. unſ. Zig. No. 146 
v. 6. Dzor. v. J.): „Aus der Neumark: Drin- 
— 5 Bitte um Belehrung, die Landwehr betref- 
end,“ hat ſowohl bei den betheiligten Behörden, 
als im Publiko großes Aufſehen erregen müſſen, 
und das Kriegsminiſterium veranlaßt, eine forg- 
fältige Prüfung des in demſelben zur Sprache 
gebrachten Vorganges anzuordnen. Aus dem 
nachſtehenden Ergebniß der ſtattgehabten Unter⸗ 
ſuchung, welches hierdurch veröffentlicht wird, er⸗ 
bellt nun von Neuem, daß diejenigen Perſonen, 
welche ſelbſt in guter Abſicht ſich berufen füh⸗ 
len, vermeintliche Mißgriffe der Verwaltung bf⸗ 
ſentlich zur Sprache zu bringen, dem allgemeinen 


an die N wen eic dat t 


Berlin, * e b 
riegeminifterium. v. 3 

Der in Klein 6; iz wo nhafte Landwehr⸗ 
mann Schleuſener des Iten Bataillons (Lands⸗ 
berg) des Sten a wurde orb, 
nungsmäßig zur vorjährigen Uebung einberufen. 
Sein Schwiegervater, Schulze in demfelbeu Orte, 
reklamirte hiergegen bei dem Landrath des Krei⸗ 
1 welcher die Reclamation indeß nicht 
ür dringend erkannte, und ſie daher dem 
Bataillons Commandeur zuerſt gar nicht, und 
ſpäter auf feine wiederholte Vorſtellung des Schul⸗ 
zen, am Tage vor dem Zuſammentritt des Ba⸗ 
taillond,e nur in der Lifte derjenigen Leute mit⸗ 
theilte, welche zurückzuſtellen feien, im Fall dich 
am Tage des Aufammenrritts des Ba ⸗ 
taillons ein Ueberſchuß an Mannſchaf⸗ 
ten ergebe. Aber auch in dieſer Lifte, in wel⸗ 
cher der Landrath die Leute nach der Dringlich⸗ 
keit ihrer häuslichen Verhältniſſe geordnet hatte, 
war der Schleuſener der zehnte Mann. Ein 
Ueberſchuß an — ten fand indaß nicht ſtatt, 
und die bedingte Reklamation konnte daher von 
dem Bataillon nicht berückſichtigt werden. Der 
ohne Reclamation zurückgeſtellte junge Dann ders 
felben Gemeinde, deſſen der Zeitungs⸗Artikel er⸗ 
wähnt, iſt ein damals ſeit 11 Jahre zur Reſerve 
gehöriger Soldat. Die Einberufung eines Sol⸗ 
chen zur Uebung kaun nur in beſonderen Fällen 
geſetzlich ſtattfinden. Daß der Landrath die häus⸗ 
lichen Vertältniſſe des Schleuſener nicht für fo 
dringend fand, um feine Unabkömmlichkeit auszu⸗ 
ſprechen, darf nicht befremden, wenn man berüd- 
ſichtigt, daß die Schwiegereltern des Schleufener 
mit ihm an demſelben Orte wohnen, und die 
Neclamatipnen wegen wirklicher oder angeblicher 
Krankheit der Frauen fo zahlreich find, daß bei 
einem Landwehr⸗Bataillon allein deren 52 hier- 
auf begründet wurden. Eben fo weriz kann es 
auffallen, — die Reclamation von dem Landrath 
vorläufig unbeantwortet blieb, weil erſt bei dem 
Zuſammentritt des Bataillons über dieſelbe ent⸗ 
ſchieden werden konnte. Daß der Schleuſener 
auf die Nachricht von der eintretenden Ninderkunſt 
feiner Frau um Urlaub gebeten habe, wird von 
ſeinem Compagnieführer und dem Feldwebel be⸗ 
ſtimmt in Abrede geſtellt, indeß bat ſich dagegen 
ermittelt, daß er gegen ſeinen Korporalſchafts⸗ 
führer davon geſprechen, am Abend des Zſten 
Auguſt ohne Urlaub nach feiner eine Meile 
von Landsberg a. W. entfernten Heimath gegan⸗ 
gen iſt, und ſich während eines Theiles der Nacht 
dort aufgehalten hat, was übrigens nicht weiter 
urgirt worden iſt. Auf die am 29. Auguſt ein⸗ 
gegangene Nachricht von dem Tode feiner Frau 
erhielt der Schleufener vorläufig, um der Beer ⸗ 
digung beiwohnen zu können, einen dreitägigen 


Urlaub, und während desſelben beantragte der 
Bataillon —— bei den höheren Behor⸗ 
den feine Entlaſſung von der Uebung, welche ihm 
denn auch ertheilt wurde, als er ſich bereits wie⸗ 
der eingeſtellt hatte. Von einer, durch das Ge⸗ 
ſetz allgemein und ſtreuge verbotenen Stellvertre⸗ 
tung iſt alſo hierbei gar nicht die Rede geweſen, 
und der Schleuſener hat die, an ſich ganz rich⸗ 
tige Antwort, welche ihm von dem Bataillons⸗ 
Commandeur auf den Antrag um Entlaſſung, den 
er bei dem Urlaubsgeſuch anbrachte, ertheilt 
wurde: 

daß nämlich er (der Batoillons-Commandeur) 

die Entlaſſung nicht verfügen könne, da das 

Bataillon komplett fein müffe, und kein an⸗ 

derer Mann für ihn da fei, 5 2 
nur unrichtig aufgefaßt und auf eine mögliche 
Stellvertretung gedeutet, fo wie er ſich denn auch 
in der That einen Stellvertreter verſchaffte, der 
aber natürlich zurückgewieſen werden mußte. Aus 
dem Vorſtehenden ergiebt ſich nun, daß das Un⸗ 
glück, welches den Schleuſener betroffen hat, durch 
keine ungeſetzliche oder auch nur unbillige Berfü- 
gung irgend einer Behörde vergrößert worden iſt. 

Breslau, 4. März. (Schleſ. Ztg.) Heute 

mußte Herr Gottſchall unſere Stadt verlaffen. 
Er hatte ſich von der Univerſität Königsberg nach 
Breslau begeben, um feine Studien fortzuſetzen; 
die Immatrieulations⸗Behörde hatte aber Be⸗ 
denken getragen, ihn unter die Zahl der akade⸗ 
miſchen Bürger aufzunehmen, und ſich in diefer 
Hinſicht an das Ministerium gewandt. Dieſes 
erachtete ſeine Aufnahme für zuläſſig, ſobald er 
fein; frühern politiſchen Verirrungen, die auch 
eine Entfernung von Königsberg bewirkt hatten, 
eruſtlich bereue und dies durch fein Verhalten be⸗ 
thätige. Das war nun nicht geſchehen; im Ge⸗ 
gentheil hatte Herr Gottſchall an einer durch den 
Nektor verbotenen Verſammlung der hieſigen Stu— 
direnden Theil genommen und auch ſonſt gezeigt, 
daß er jene erwähnte politiſche Richtung, die bei 


ihm auf Ueberzeugung gegründet zu fein ſcheint, 


nicht verlaſſen habe. Herr Gottſchall iſt durch 
mehrere Gedichte, beſonders aber durch ſeine in 
Königsberg erſchienenen „Lieder der Gegenwart“ 
auch in weitern Kreiſen bekannt; in Breslau hatte 
er ſeine Muſeſtunden zur Abfaſſung eines Dra⸗ 
ma's „Max Robespierre“ angewandt, das ſein 
ausgezeichnetes Dichtertalent auf eine herrliche 
Weſſe bekundet. Leider ſtellten ſich der Aufführung 
deſſelben. — unſer trefflicher Heckſcher hatte es 
ſich zum Benefiz gewahlt — unüberſteigliche Hin⸗ 
derniſſe entgegen, Wie wir hören, wird es der 
Dichter durch den Druck veröffentlichen. Herr 
Gottſchall hatte ſich in Breslau durch feine Be⸗ 
ſcheidenheit und Liebenswürdigkeit im Umgange, 
ſowie durch fein Talent, das ihm eine reiche Zukunfte 
prophezeii, nicht blos unter den Studirenden, fon⸗ 
dern auch unter den gebildeten Bürgern viele 


eunde erworben, die ihm an dem heutigen Tag e 
2 welchem er aus ihrer Mitte ſchied, 1 Thel 
nahme noch beſonders bezeugten. 


Barometer: und Cbermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


Ri. [ 


Lorgens 


6 Uhr. A 

Tr er nn ARE OL — — EI ar: — — * 
arometer im p 7.| 335,257 336,00 %] 337,63” 
Vater Knien | 8. 398,74 | 339,72 | 340,91” 
auf 0 reduzirt-) 9.] 340,64 ][ 338,66. | 284,56” 
Thermometer ** — 1,0% 12% 1,8. 
nach Réaumur. 8.] — 18e ＋ 1.40 | 4.85 
. —. 62° ( 0% [ 0,5 


Gffizielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß unſere Amts⸗ 
blatts, Bekanntmachung vom igten Januar 1818 (Amts, 
blatt No, 5, pag. 590, wonach alle fuͤr den Handel de⸗ 
ſtimmte Leinewand obne Unterſchied nicht mehr aufge⸗ 
rollt, ſondern blattweife zuſammen gelegt werden muß, 
damit die Käufer in den Stand geſetzt ſind, die Be⸗ 
ſchaffenheit eines Stücks Leinewand ohne großen Zeits 
verluſt prüfen zu konnen, ganz in Vergeſſenheit geras 
then zu ſein ſcheint. . 

Wir bringen dieſelbe daker mit dem Bemerken wie⸗ 
der in Erinrerung, daß es bei der dort feſtgeſetzten, 
durch die betreffende Polizei⸗Behoͤrde ſofort einzuzie⸗ 
benden Strafe von 15 fgr. für jedes Stuck Leinewand 
bewendet, welches aufgerollt zum Verkauf geſtellt wird. 

Stettin, den 27ſten Februar 1844, 

Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


Die Lebrerſtelle an der oberſten Elementarklaſſe der 
biefigen Stadtſchule, verbunden mit dem Kantor⸗ und 
Organiſten⸗Amt, iſt durch den Tod des bisherigen Ver⸗ 
weſers erledigt und fol zum lien April c. wieder be⸗ 
ſetzt werden. Wir fordern deshalb qualifieirte Perſo⸗ 
nen, welche auf dieſe Stelle reflektiren wollen, bier⸗ 
durch auf, innerhalb 14 Tagen in portofreien Briefen, 
unter Beifügung ihrer Zeu niſſe, ſich bei uns zu mel⸗ 
den. — Mit der Stelle if ein Einkommen von circa 
250 Thlr. verbunden, das nach dem Ableben eines 
Emeritus noch um 40 bis 30 Thlr. verbeſſert wird. 

Alt⸗Damm, den 25ſten Februar 1944. 

Der Magiſtrat. 


585 Eiterariſche und Runſt· Anzeigen, 


In der F. H. Morinſchen Buchhandlung (Leon 
Saunier) iſt erſchienen: 


Stettiner 


Raritaken Kasten. 


Inh.: 1) Stettiner Merk⸗ und Sebenswuͤrdigkeiten. 
2) Rappelmatz und Langbummel un Theater. 3) Raps 
pelmatzens poetifche Betrachtung uͤber Liszt. 

Dieſes te Heft reibt ſich unbedingt dem erſten an 
und wird mit den folgenden Heften ein zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Ganze bilden. 


Auſicht von deſſen Werth be Bus 


Als ſchoͤnſtes Confirmations⸗ 


Geſchenk 
empfiehlt die unterzeichnete Buchbandlun 2 
F. Reiche - 


Führer auf d. Lebenswege 


in elaſſiſchen Lehren der Moral. 
te Auflage. Schön geb. Preis 1 Thlr. 
10,000 Exemplare find von dieſem Buche abge⸗ 
ſetzt Wer es noch nicht kennt, wolle ſich durch eigne 


F. H. Morin'sche uchhandlung 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
iR Seti n. 


Ver lo bungen. 


len fl 
Als Verlobte empfeh erg, Schulg. 
Julius Ewert. 


Als Verlobte empfehlen ſich, ſtatt jeder beſonderen 


Anzeige, Alwine Kolbe. 
Wilbelm Elfaffer. 
Stettin, den loten März 1844. 


Ent bin dan ge 

Die heute Morgen 21 Uhr erfolgte 
2a ee Frau . e 
ener gefunden Tochter, zeige i iermit unden 
Verwandten, ſtatt befonderer Meldung, An rg 

Stettin, den 9ten Maͤrz 1844. 

Aug. Hoffſchild. 

Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Kädt e, von einem ges 
ſunden Knaben, zeige ich erwandten und Freunden, 
an Stelle jeder beſondern eldung, ergebenſt an. 

Stettin, den Sten März 1844. 

E. A. Teltow. 


„Am Laſten Februar, Morgens 64 Uhr, wurde meine 
liebe Grau, geb. Sirgang, ae 3 gluͤcklich von 
einem todten Knaben entbunden, we es iermit Thel 
nehmenden ergebenſt anzeige. e * 
Fiſcher. 


Newcastle upon Tyne. 22 
Gerichtliche Vorladungen. 
„re 
Alle e e welche an die eee des 
verſtorbenen Kupferſchmied⸗Altermanns ranz Georg 
Papke und ſeiner vorverßorbenen Ebefrau, Anna Cbri 
ſtine, geb. Grünwald, aus irgend nen Grunde Rech⸗ 
tens Forderungen und Ansprüche baben oder zu haben 
verneinen möchten, werden zu deren Anmeldung und 
geboͤrigen Beglaubi ung in terminis 
den löten und 30ffen ?ärz und den 13 ten April d. J, 
jedesmal Morgens 10 Uhr, bierdurch aufgefordert, dei 
Vermeidung der in termino den 27ſten April d. J., 
Morgens 10 Uhr, auszuſprechenden ‚Prdchufion, 
Datum Greifswald, den 20ſten Februar 1844. 
— as aifengericht. 
CL. 8.) r. Teßmann 


...Perpadeengen 
Eine Liqueur⸗ und Branntwein⸗ 
mit Einri „in beſter Gegend der Stadt, iſt Im, 
rigen April c. zu verpachten. Nds 
deres Heiligegeifiiraße No. 334. 

— wobnangs⸗ Veränderungen. 

Meine Wohnung und Merkſtätte iſt jetzt Frauenſtr. 

No. 8790. J. L ange, Ubrmacher u. Mechanik us. 
Wohnungs- Veränderung. 

Ich wohne seit dem Isten März c. in dem Hause 
des Herrn Friedr. Marggraf, Grapengiesserstrasse 
Ro. 170. Dr. Stahlberg. pract. Arat. 


Im Laufe dieſes Monats werde ich mein 
Geſchäfts. Local nach dem Haufe des Herrn 
Marggraf (bisher Geſchaͤfts Lokal des Herrn 

warzmannſeder) verlegen, welches ich 
meinen geehrten Geſchaͤfts freunden anzuzeigen 
mich beehre, indem ich bitte, das mir bis heute 
geſchenkte Vertrauen auch ferner angedeihen 
zu laſſen. Stettin, den Sten März 1844. 


Carl Mauri. 


Mein Lager in Cigarren 
wird alsdann noch moͤglichſt größer und mans 
nigfaltiger ſein, die Bedienung prompt und 
reell, wie bisher. 


Dienis: ano Heſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling von auswärts kann in unserer 
Buch-, Kunst- und Papierhandlung unter annehm- 
lichen n sogleich eintreten. 
e 


Ein ordnungsllebendet Marqueur, der gut Pilard 
fpieit, wird zum iſten April geſucht im Billard Royal. 


Ein Knabe, welcher Luk bat Maler zu werden, fins 
drt unter vortheilbaften Bedingungen ein Unterkommen 
bei dem Maler Jahnke, gr. Wollweberſtr. No. 586. 


In einem lebhaften Material⸗Waaren-Geſchaͤft einer 
bedeutenden Kreisſtadt kann ein Lehrling von geſitte⸗ 
ten Eltern zum iſten April c. eintreten. Naͤheres in 
der Zeitungs Expedition. 


ee 
Ein junger Mann aus anftändiger Familie, mit den 

nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, der für Wob⸗ 
nung und Bekoͤſtigung ſeldſt ſorgen kann, wird für 
ein bieſiges Comptoir als Lehrling geſucht. Adreſſen 
unter B. 94 nimmt die Zeitungs-Expedition ax 
— — —— 7 

Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

C. L. Dünow, Drechsler, 

Fuhrſtraße No. 640, part., 8 

empfichte ſich zur Anfertigung aller Dreh-Arbeiten 
in Stab, Elfen, Meffing, Horn und Holz und 
verſpricht die prompteſte und dilligſte Bedienung. 


Es wird für ein altes außerwärtiges Waaren⸗Geſchaͤft 
ein Handlungs- Disponent, fo 1000, bis 1500. hir. 
Caution fallen kann, verlangt. Näheres darüber cr» 
theilen anf franfirte Anfragen die Herten Bernfde 
et Gloth in Stettin. > 


m — 

m Stroßpar gg 
werden wie immer fauber gewaſchen und ihnen Fagon 
gegeben bei Falkenderg, 
vormals Fiſcherſtraße, jetzt Baumſtraße No. 994, deim 

Böttchermeifter Herrn Sperling, 2 Treppen hoch. 

Bekanntmachung. 

Mich auf meine Anzeige vom Jahr 1841 beziebend, 
wiederhole ich Folgendes: 

Niemandem, er ſei wer er wolle, ohne meine ſchrift⸗ 

liche Anweiſung das Geringſte verabfolgen zu laffen, 

indem ich im entgegengeſetzten Fall für keine Zah⸗ 
lung aufkommen werde. N 
Kupfermähle, den ten März. 1844. 
C. Seit. 

Große Umſchlagetücher in allen Farben, wollene und 
ſeidene zuge aller Art, auch Blenden, werden aufs 
Sauberſte gewaſchen bei 

Reinecke, Altböterberg No. 884, part. 


Masken ⸗ Anzüge 

Außer einer großen Auswahl Dominos find Char 
after» Masten» Anzüge, in allen nur möglichen Coſtuͤ⸗ 
men, in der Moͤnchenſtraße No. 599 am 12ten und 
13ten d. M. zu vermiethen. 

Knochen, 

um Betriebe meiner Knochen» Brennerei, Taufe ich 

9 und erſuche auswaͤrtige Lager⸗Inhaber 


um Anſtellungen. Carl Hirſch, 
e Produkten Dr bei Stettin, 


Es konnen wieder junge. Mädchen am Schneider⸗ 
Unterricht Theil nehmen. Hierauf Neflektirende bitten 
wir, ſich bald zu melden. 8 

2 Die Geſchwiſter Wolsdorffß 
Rouifenfie. No. 748. 


Reine Medoc⸗ und lange Rheinwein⸗Flaſchen 
add gekauft Möndenbrüdtrafe No. 190. . 


Eine Dt von 3 bis 4 Stuben nebſt Zubebdr 
für 130 bis 150 Thlr. wird zu Johannis oder Mi⸗ 
chaelis c. von einem ſoliden Miether geſucht. Aner⸗ 
bietungen nimmt entgegen der Maler Stiebler, Louiſenfr. 


Einem geehrten Publikum und meinen geſchaͤtzten 
Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Gefchäft 
am iſten April d. J. an den Kleidermacher Herrn 
Sturm übergebe. Für das mir geſchenkte Vertrauen 
herzlich dankend, bitte ich, daffelbe auf meinen Nach⸗ 
folger übergeben zu laffen, welchen ich hierdurch ber 
ſtens empfehle. G. E. Kayſer. 
Auf obige Anzeige mache ich bierdurch bekannt, daß 
ich das Gefchäft des Herrn G. E. Kayſer vom tſten 
April d. J. für alleinige Rechnung übernebme, und 
bitte ein bechgeebrtes Publikum, das Vertrauen, deſſen 
ſich mein Vorgänger viele Jahre zu erfreuen hatte, 
auch auf mich üdergeben zu laſſen, und verſpreche ich 
den mich Beehrenden eine ſolide und reelle Bedienun 
Meine Wohnung bleirt unverandert in dem Hau 
des Herrn G. E. Kayſer, Schweizerbof No. 848, eine 
Treppe boch. C H Sturm. 


geſchwaͤchte Angen iſt dieſe Eſſenz in gan 
N Apr eigen abe Mid uͤſſig. 


5 


Aͤcken an der Elbe, den l4ten 
(I. 8.) 


’ cr Reinor 
wnverfälschies echt orieninlischen 


:Mosen-Del. 
das Flacon, in ſchoͤn geſchtiffenen Kryſtaſtaläſerg, zu 
10, 15, 20 urd 25 for, 1 Thlr. und 2 Tolr. bei 


D. Reimer & Comp., 
Coifleure de Paris, 
Mittwoch den 13ten März 
Blumenverloofung 
bei Groß & Bayer in Grabow. 


„„ „„ rr 


2 Anzeige 2 
© fur die Mitglieder der Concordia⸗Geſellſchaft. % 
: Dienflag den i2ten u vierte muſikaliſche : 
2 Soirée. Anfang 74 Uhr. as Abendeſſen à la: 


: curte wird im großen Saale ſtattfinden, und die? 
> Tiſchplaͤtze werden wieder mit Nummern verſehen ? 


2 fein. , 2 
* „%%% %%% %%% %%% %%% %%% %%“, %%% „%%% %%% „% & 


Dr. Romershausen's Augen⸗ 
N Essenz 
erbielt ich von dem Apotheker Herrn Geiß fuͤr Stettin 
und Umgegend zum alleinigen Verkauf. . 


Als Heilmittel für durch arbeiten, leſen, ſchreiben ze. 
eutſchland 


, II. Rauche jr, Optikus, Heumarkt No, 29. 

Abſchrift. Daß uns Herr Apotheker Geiß dahter 
80 Originalſchreiden von Perſonen aus allen Ständen, 
worunter auch praktiſche Aerzte, yur Durchſicht vorge⸗ 
legt bat, welche die beilſame Wirkſamkeit der Br, Ro; 
mersbaufen’schen Augen⸗Eſſenz zur Herſtellung und 
Stärkung geſchwaͤchter Sehkraft nachweiſen und be 


dtigen, wird auf Verlangen amtlich bezeugt. 
ee Mat 1 35 


Der Magiſtrat. 
Am kleinen Paradeplatz No. 1180, der hollaͤndiſchen 


a Windmühle gegentiber, werden Möbeln aufpolirt und 


Dihfenreuter, 


N 11 U ochlen. 
obritühle geflochten Möbelpohrer und Stauhlflechter. 


g N „eee „ „„ „„en 
* 


? gedachten Gegenſtände bitte. 
ad 1 5 


6 
* 


2 Bleichwaaren-Anzeige. ; 
: Auch in dieſem Jahre werde ich die Beſorgung ? 
: bon Bleichwaaren nach Schleſien Übernehmen, : 


: weshalb ich um baldige Einlieferung der mir zus 


C. A. Rudolphy, 
Kohlmarkt No. 622. 


%%% %%%. 


e ee 


S fr 0 ARE 1 
werden ſauber und billig gewaſchen dei 
Fe J. C. Ebeling, Schulzenſte. No. 173. 


Strehhäts und Blonden waͤſcht ſauber und big 
ke Schulz, Bifcherfir. No. 1068. 


Prämien-Scheins der Sechnadl. . ..- . » 


< Magdeb.-Halberstädter Buena 1 


cht ertheſtt 


Gründ'ichen 33 
Boris „Brick, 

L 0 tt ende. 177 

Zur Zten Klaſſe Buffer Lotterie ſind ini 
halbe und tel Kaufloofe an aden rrige gone 

J. C Rolin, Königl. Lotterie Einnebmer 
Gel dverkebr⸗ f 
Eine ganz ſichere, auf ein hieſiges neu erbautes 


Haus eingetragene Hypothek von 4000 Thlr. zu 8 
Jae 8 zum iſten Juli zu cediren. Näheres Breites 
; 2 


„ 7777277 


354, parterre. 


— 


Getreide Markt-Preife, 2 


"Meigen, 2 Tb. 24 cr. bis 2 Thlr. 54 ige, 
Roggen, 1 e ee enen 
Ger e, 1 4 11 1 „ 4 
Erker — 0 20 * 9ꝙꝗꝰ»!—jW 6 5 
rbfen, Nr: 11 n 5 . 


Fonds- und Geld- Cours. pes 


Berlin, vom 9. März 1844. 


Btaats-Schwd-Schelue 
Preuss. Engl. Oblirationen 34. 


31 012 
41011 
90 4 


PET WEITE NEE Dr) 


Kor- und Neumärk. Sohuklverschreib. . , 
Berliner Stade - Ablig aH . 
Danziger do, ka Teles 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Groasherzogt. Poseusche Plandhriefe . , , 
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do, do. do. 
Ontpreussische do, 
Ponmersche A0. 


Kur- uud Neumürkische do. 8 
Bchleaische . do. ner 


Friedriohnd’or ler i 
Andere Goldınünzen d 5 bl... 
Dieoosto .. ++ 
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do do. 


V Prior.-Obilg. 
Bertiv-Anhals. 


Einenhaha 
de. do. Prioe-Öblig 

Düsseld,-Eiberf. Kiseubsbn + 
4⁰ do. 
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Bertin-Fraakturter Eisenbahn » ner er» 5 
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Vber-Sebtesische Kinenbahu „rn. 
de, do. . tet. H. v. enges. ..; 
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Bertin-Stettiner Elseubahn ku. A. a. 
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Brent-Sohwetdu. -Preibutgen Eleeubalg. 
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Beilage zu No. 31 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung 


Vom 11. Maͤrz 1844. 


—— —— 
A u re n — 3 
den 14ten rz c., Vormittags 9 ihr, 
eien e bg No. 495: Uhren, Silber, Glas, 
Porzellan, Kleidun Sſtücke, Lemenzeug, Betten, maha⸗ 
gonk und birkene Möbeln aller Art, mehrere Schnitt. 
waaren, ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth, oͤffentlich 
verſteigert werden Reis ler- 
Holz verfauf. a 
In den am 20ſten und 21ſten v. M. angeſtandenen 
Terminen zum meillbietenden Verkaufe der in dieſem 
Winter in 5 Königl. Forſt⸗Revieren Muͤhlendeck und 
Klüg eingeſchlagenen Brennhoͤlzer, deſtehend: 
1) für das Forſttevier Muͤblenbeck, in 
1580 Klafter buchen Kloben, 


208 „ 16 Knüppel, 
90 eichen 7 
50 1 klefern Kloben, 


10 „ 7 Knüppel, 
2) fuͤr das Forfrevier Klütz, in 
13 Klafter eichen Kloben, 
1500 hin „ 

316 „ „ Knäppel, 
find keine angemeſſenen Gebote abgegeden worden, und 
babe ich daher zum nochmaligen offentlichen Aus zebote 
dieter Holler aus beiden Revieren einen Termin auf 
den 28ſten d M., Vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe 
des Heren Karow zu Alt-Damm angeſetzt, wovon Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemecken benachrichtigt werden, daß die 
Döljer gut geſetzt, namentlich die buchen Klobenboͤller 
von vorfüglicher Beſchaffenbeit find, und ſich dei der 
Mähe der Oder zur Verſchiffung nach Stettin und Bers 
lin eignen. Gebote unter der Taxe werden nicht ange⸗ 
nommen, dagegen follen die Kaufgelder, dis auf den bei 
ertheiltem Zuſchlage ſofort im Termine als Angeld zu 
etlegenden vierten Theil, unter den in der Bekanatma⸗ 
chung vom Latten Dezember v. J. erwähnten Beringun⸗ 
gen bis zum Ifen November d. J. yingfrei geſtundet 

werden. Stettin, den Aten Man 1844. ’ 

Der Neaicrungs⸗ und Forſlraib Wartenberg. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Vor dem Königstbore iſt das Grundſtück Gruͤnboff 
No. 25, beſtehend aus einem Wobnbauſe, worin 7 
Stuben, zwei Küchen und Zubeboͤr, einem Stallge⸗ 
bäude und einem Garten mit 100 tragbaren Obſtbau⸗ 


men und bedeutenden, bereits ſeit einem Jahre nutzba⸗ 


ren Spargelberten, zu verkaufen. 
Stettin, den sten März 1844. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Torf, das 1000 zu 2 Thlr. 15 far., ltefert bis 
28 Thuͤre A. E eyer, Kohlmarkt No. 614. 


Sytup a Pfd. 1 ſgt., eine neue Sendung und 
PL» if in Gebinden von circa 5 Str. billiger, 
Caffee — teinſchmeckend 10 Pfd. 1 Thlr. 18 ſgr., 
1 Tolr. 25 far., 2 Thlr. 5 far., bei eimelnen Pfunden 
5, 6, 7 for, Magdeb. fetten Cichorien, 50 Pack 1 Tolr., 
alter I und Blumen⸗Canaſter a Pfd. 5 und 
4 fat. nchenbrückſttaße No. 190. 


— 


s 
22 Fünf runde Stäckfaſſer, a 12 und 9 Of 

ball. runde Cetter Stücken, a 5, 4 188 ER. 

15 Madeira Piepen und 30 Malaga Bothe find zu 

verkaufen große Domſtraße No. 671. 


e Ein Badeſchrank ſtebt bis zum 28ſten Mine 
für 10 Tole. Verkauf gr. Wollweberftr. ; 
„ 9 eberftr. No. 567, 


Eine neue vierfigige Fenſſerchaiſe nach der neueſten 


Mode dauerhaft und gut gearbeitet iſt billig zu verk 

im Gaſthof gur goldenen Krone, gr. Laſtadie No. 152 
e lu erfragen auf dem Hofe links beim Satt⸗ 
er Te ſch. - 


Muͤblenſteine, 5 
Rheiniſche und Böbmiſche in allen Neuen, zu 
billigen Preiſen bei Rud. Chr. Gribel. 


Reet eee er er eee 
F Ufer Commiſſions⸗Lager echt Franzoͤſiſcher Hand £ 
: ſchahe iſt durch neue Sendungen auf das Voll: * 
+ ſtändigſte aſſortirt, und empfehlen wir ſowobl kurze? 
s als lange Handſchuhe in allen modernen Farben zu & 
2 den. billigſten Fabrikpreiſen. 
Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt No. 022. 


„„ * „„ * 
n 


„„ 


— 


7575 d 
Gemalte Rouleaux in allen Größen mit bub, 2 
ſchen Landſchaften, fo wie grüne und weiße Nous * 
leaux⸗Cattune empfeblen in größter Auswahl billigſt? 
Piorkowsky & Comp., 1 

Koblmarkt No. 622. 


R „% „ „% „„%„%„ „„ rene 
— ———— — 177 
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Hochrothe Meffinaer Apfelſinen und ſchoͤne fin. 
Eitronen in Kiſten, autgesähh und acer, wil 
bei 0 Carl Friedr. Siebe. 


Bolten mwurmftihigen Varinas⸗Canaffer, a 15 for 


pr. Pfund in Rollen, iſt noch abzulaſſen Reifſchlager⸗ 
ſtraße No. 133, eine Treppe Dad hm Lone N ur 
Kr BEPES PERF d e 
: Den Empfang meiner Frankfurter Woß was; 
zren zeige ich ergebenſt an. C. A. Rudolphy. 2 


N lee 
Varinas;Canafter in Rollen offerte ich bei Partien 


„ „„ 


und einzelnen Körben zu ganz billigem Preiſe. 


Louis Sauvage. 


Fein gemahlenen Düngergyps offeriren bil igt 
5 W Kopp & Co., Breiteſtraße No. 390. 


Ein vorzüglich aut erhaltenes Pianoforte iR billig zu 
kaufen dei A. Hom a Meifſchlaͤgerſtr. No. 130. 


g a 5 und 6 ſgr. a Quatt . * 
ſtͤrkſten Sen Siet I ara 42 
i Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 


„ 


4 %%% 46%%½% % „% %%% „„ („„ 66„%% 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch-Fabrik am Rhein muß ? 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben; 
ſchleunigſt aufgeloͤſt werden und muͤſſen zu dem: 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer ? 
Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald: 
. ſind in mehreren bedeutenden Städten! 

iederfagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen? 
Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen? 
und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen: 
Z ausgeſchnitten werden follen. Ein Theil der Wors # 
F rathe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt- 2 
# Niederlage befindet, auch nach hier befördert und; 
x wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenbeit,; 


; ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗; 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


2 zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte. & 
2 ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß x 
2 wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In # 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ 
& zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


& finden kann. Eine Partie Bucks⸗ 


E E: ; 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas; 


über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle? 
2 zu 221 ſgr., 25 ſgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und? 
21 Thlr. 10 for. verkauft werden, eben fo ſollen £ 


FD c. ordinaire und mittel! 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
und extrafeine 1 Thlr. die Elle; 


unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und ift$ 
2 vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Parties : 
2 Taufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be- 
2 willigt und werden die Herren Kleidermacher auf f 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf- $ 
2 traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie? 
: Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und? 


% „% „ 


eee 


* 


444644 


z ſteben ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. ie! 
. fuͤr Stettin befindet ſich 7 
3 Hühnerbeinerftr. Ro. 948, 
2 in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 2 


Nele eee 


* eee eee tee 

Von den beliebten Herinbuter Hausleinen mr ? 
Soſing ich fo eben eine neue Sendung und empfeble: 
7 ſolche, fo wie die größte Auswahl in Creasleinen,: 
2 Tiſchgedecken in Damaſt und Zwillich, Drillich und ? 
2 Federleinen, bunten Ueber eh en ꝛc. beſtens. 2 
2 eyer, Neiffchlägerfir. No. 49. 2 


* 
Err 


Ein fehr gut irtes Mabagoni. Fortepi 
zum Fa a 


ſten Preiſen bei 


Nb t e e e 3 
t Poil de Chevre, ſchwarz ſeidene; 
Zeuge und Umſchlagetuͤcher in den neues: 
: ſten Deſſeins empfing M. J. Daus. ; 


N ee * 
— — — 
12 „% „ re 


Wirklicher Ausverkauf. 
Bielefelder Leinen, Damaſt⸗ u. Schach⸗ 
witz⸗Gedecke mit 6 und 12 Servietten, 


i werden, um damit gänzlich zu räumen, auffallend; 
: billig verkaufen M. J. Daus. 8 


FF 
a 


wre 
299%. 


a en 
rr 


: Creas⸗Leinen in allen Nrn. find auf La-: 
: ger und werden ſelbige bedeutend billiges wie bis⸗ 5 
: her verkaufen N Daus. 1 
* Nel eee 


i Neu erfundene und durch vorliegende Arzt» 
liche und Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte 


Chemische Gicht-Socken 


zur Erwarmung der Füße und Vertreibung gich⸗ 
tiſch⸗rbeumatiſcher Schmerzen, und aller durch 
Gicht oder Kälte entſtandenen Anſchwellungen, 
a 14 und 13 Thlr. das Paar, in dem Depot für 
Stettin und Scr bei 
. C. Schwarzmannseder, 
Grapengieß erſtraße No. 168, 
Beachtungs wert h! 
um meinen Vorrath von Strickwolle zu ver⸗ 


kleinern, verkaufe ich ſolche von beute ad unter 
dem Einkaufspreiſe. 

Zugleich empfehle ich mein Lager von Engliſcher und 
Berliner Strickbaumwolle, engl. und Herrnhuter Zwirn, 
Naͤhſeide, leinenen u. baumwollenen Bändern, Schnür⸗ 
ſenkeln ıc., die Preiſe ftelle ich im Einzelnen fo wie im 
Ganzen beſonders billig. hwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Wachsleinwand, Tiſch, und Comoden⸗Decken gemalte 
Fenſter⸗Rouleaux zc. in großer Auswahl zu — billig 
C. Schwarzmannseder, 


Grapengießerſtraße No. 169. 


D . eee ee ee 
2. Den Empfang meiner neuen Meßwaaren erger £ 
2 benſt anzeigend, empfeble ich beſonders eine Aus. 2 
z wahl der ſchoͤnſten Umſchlagetücher in Wolle und ? 
: Seide, fo wie die neueſten für jetzige Jahreszeit z 
2 paſſende Kleiderſtoffe. Auch batte ich Gelegenheit,? 
: eine Partie ſchwarzer und couleurter Seidenwaa⸗ 
Z ren, in glatt, fagonnirt, moirirt, geſtreift und car, 
rut, zu kaufen, welche ich trotz der eingetretenen? 
2 bedeutenden Erhöhung der Seidenpreiſe als ſehr : 
2 billig einem gecbrten Publikum offeriren kann. 2 
J. Meyer, Reifſchlagerſtraße No. 49. f 


”- 
* 
* eee eee ee eee 
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Rbeiniſche Kochmaſchinen, fo wie auch die beliebten 
Sparöfen aus be er Badsserfihen Fabrik in Ber⸗ 
lin, deren Zweckmäßigkeit und Dauerhaftigkeit ruͤhm 
lichſt anerkannt iſt und deren Garantie ich gleichzeitig 

bernehme, halte ich ſtets in jeder Art vorraͤthig und 
verkaufe ſelbige zu Fabrikpreiſen. Auch laſſe ich dieſel⸗ 
ben in jeder gewünſchten Form nach Zeichnung in ſehr 
kurzer Zeit auf das ſolideſte billigſt anfertigen. 

Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


Den Herren Mäblenbeſitzern mache ich die ergebene 
Aneige, daz ich ſtets ein vollſtaͤndig aſfortirtes Lager 
aller Arten Müplenſteine zu den billigſten Preiſen vor⸗ 
taͤthig halte. Stettin, den sten März 1844. 

Friedrich Wegner, Heumarkt No. 29. 


Landwirthſſchaftliche Maſchinen jeder Art find 
billigſt zu baben bei 5 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 
“= 


4 Spielzeuge, ſtets auf das Vohlaͤndigſte aſſor⸗ 
tirk, empfeble ich zu den billigſten Preifen. 
Friedrich Wegner, am Heumarkt No. 29. 


Durch günſtige Einkäufe in der letzt vergangenen 
Frankfurter Meſſe habe ich mein 


Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Lager f 


aufs reichhaltigſte und geſchmackvollſte aſſortirt, und 
empfeble ich als ausgezeichnet preis würdig, ſowohl alle 
mögliche Kleidungsſtoffe in Camlot, Poll de chärre, 
und Mousselin de laine :c., als auch alle möglichen Wie⸗ 
ner und Franzoͤſiſchen Umſchlagetücher, zu ſolch erſtau⸗ 
nend billigen Preiſen, A5 ein jeder mich Beebrende 
durch reelle und ſolide Behandlung mein Geſchaͤfts⸗ 
lot al 22 Zeit befriedigt verlaſſen wird und bitte 
ich daher um gütigen Beſuch. 


. ©. Loͤwenthal, 


Grapengießerſtr. No. 420. 


Rheiniſche Koch⸗Maſchinen, 
Koch. und Brat⸗Oefen empfehle ich in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 

um mich von der Zweckmaͤßigkeit u. Spar⸗ 
ſamkeit dieſer Kochmaſchinen zu überzeugen, hade ich 
eine ſolche in meinen Gebrauch genommen und bin 

gern erbötig, ſeldige auf Verlangen zu zeigen. 888 

©. Schwarzmannseder, 

Grapengießerfiraße No. 168. 


Die 
Damen⸗Schuh⸗ und Stiefel-Niederlage 
von 5. Spieckermann in Berlin, 

bei A. Lobeck, Breiteſtraße No. 371,2 
iſt wieder auf das Vollſtändigſte ſortirt und empfiehlt 
beſonders leichte grüne und braune Negligs. Schube für 
Damen a 174 fgr. und Kinderſchuhe und Stiefeln in 
den verſchiedenſten Größen. 

Eine bei mir aufgeſtellte, durchaus gute Dreb⸗ 
rolle wil ich wegen Mangel an Raum ſofort verkau⸗ 
fen. 2. Primo, Frauenſtr. No. 804. 


* 


Bi. b, e 


J. E. Cronheim, 
Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße. 


Meine auf der Frankfurter Meſſe eingekauften neuen 
Waaren, beftebend in einer großen Auswahl boͤchſt ge 


ſchmackvoler % u. %2 gr. Franz. u. Wiener 

Umſchlagetuͤcher, in allen Farben, zum Preife von 

3, 4, 5, 10 bis 15 Thlr., ferner 10 u. 1% große 

ſeidene Umſchlagetuͤcher zum Preife von 5 Thlr. an, 

ſchwarzen und couleurten Taffet, a 221 (gr., 

eine Parthie 2 br. franz. Thibet in allen Farben, 

u 13 fgr., 

+ br. Camlot, 8 fgr., J br. gemuſterten 10 fgr., 

1 br. Orleans 10 fgr., 

1 br. Poil de chevre 7 for, 

1 br. Alexandrine 124 fgr., 

+ br. Balzarine 10 fgr., 

4 br. Jaconet 74 fgr., 

eine große Auswahl ; br. Percal de laine und 
Mousseline de laine in den neueſten Deſſeins 
zu ſehr billigen Preiſen, 

luft» und waſch⸗aͤchte Cattune zum Fabrik⸗ 
Preiſe. 


Saͤmmtliche weiße Waaren, als: Tull, Mull, Linon, 
Roſcaux, Gaze ꝛc., follen, um gänzlich damit zu räumen, 


10 pCt. unterm Koſtenpreiſe ausverkauft 
werden. 


Ausverkauf. IR 
== 800 Stück fagonnitte und glatte ſeidene Haus 
7 den⸗ und Hutbaͤnder ſollen, um gaͤnzlich damit 
iu räumen, zur Hälfte des Preiſes, a 1 ſgr., 3 
11 for. und 14 for. die Elle verkauft werden. 2 
Cronheim, vorm. Wilhelm, 
oberh. der Schuhſtr. No. 625. 


r Seidene und Glace-Handschuhe . 
empfing ich fo eben von der Meffe in den bes 
lichteften Gattungen und folen ſolche, um ſchnell 
damit zu räumen, zu 5 und 6 far. verkauft werden. 

x Cronheim, obeth. d. Schuhſtr. No. 625. 


Er „eee 
2 Gimpen und Sammet⸗Baͤnder find in allen nur? 
2 möglichen Farben und zu erflaunend billigen & 
2 Pteiſen vorräthig bei J. Cronheim, 4 

oberh. der Schuhſtr. No. 625. f 


* 
* 
Err 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 12ten März werde ich vor der Boͤrſe 

Rofen, Goldlack und Hyafinthen nebſt anderen aus 
dilligen Preiſen FT 

unftgärtner aus Berlin. 


- 


+ sse i 
Manufactur-, Mode- und Seiden-Waaren- 
Lager 


% 
Breitestr. No. 345, 
it durch den Empfang der neuen Frankfurter Meß⸗ 
Waaren, ſo wie durch direkte Be iehungen aus den 
erſten in- und auslaͤndiſchen Fabri en nunmehr auf's 
vollſtaͤndigſte aſſortirt, und erlaubt ſich einem geehrten 
Publikum folgende Gegenftände zu empfeblen: 


Lyoner, Pariſer und Wiener gewirkte Umſchlage⸗ 
tuͤcher in den neueſten geſchmackvollſten Deſſeins 
und Nuͤancirungen, 5 

ſeidene Stoffe in reichvaltiger Auswahl zu den 
billigſten Preiſen, 22 

ſeidene Umſchlagetuͤcher in den brillanteſten 


Muſtern und allen Größen, 
die allerneueſten wollenen und halbſejdenen Stoffe, als: 


Poil de chèvre, Mousseline de laine, 
Etoffe de Texas, Crepp de Treteng, 
Brillantine, Royal de Tunis u. ſ. w. / 
ferner Callicoes, Zitze in reichbaltiger Auswahl, 
fo wie Putztücher, Taſchentücher, Weſten, Herren⸗ 
Halstücher, und noch viele andere Artikel. a 
Jeder geehrte Käufer wird ſich von der Billigkeit der 
Waaren Überzeugen. 
N ‚=‚˙ une ener 
? Magdeburger, Hamburger, Wiener und Augs⸗ £ 
2 burger f 


ry_. 
Kleider-Nessel 
in ſo ſchoͤnen Muſtern, wie fie noch nicht auf bie, 
ſigem Platze waren, empfing in großer Auswahl 
und offerirt zu den billigſten Preiſen 


das. Manufactur- und Mode⸗Waaren-Lager 


Breitest. No. 345. 


RI rm rr 


Nachſtehende Gegenſſände, als: 
1 Maifchbortig, Inhalt 2314 Quart, 
1 


EZ 5641411144444 
e 


u „ 2321 „ 
1 „ „ 2327 [23 
1 ö 2320 


„ „ “u 

1 Vermaiſchbottig, Inhalt 3050 Quart, 

1 Kartoffeldämpfer, Inhalt 27 Scheffel oder 1786. Qtt., 

1 Kühlfaß, Ru 1350 Quart, 

1 Küblfaß, Indalt 410 Gnatt, 

3 Kleinboteige und h 

1 Kölsche, OR ſaͤmmtlichen dazu gehörenden Gegen⸗ 
ü „ 


ſellen wegen Mangel an Raum unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen aufs Schnee verkauft werden. Alle 
oben angeführten Sachen find aus einer im Jahte 1812 
neu erbauten Brennerei entnommen, aus egen Kie⸗ 
fernbols erbaut, ſtark mit Eiſenblech deſchlagen und 
a e e 1 
"erhalten. bitte hier. eflektirende, ſich gefällig 
an michwenden zu wo: H. Blochert, Alt» Damm. 


Stube nach vorne beraus, nebſt Alkoven, 


5 Die Schirm⸗ Fabrik von H. G. 
Fuhrſtraße No. 125 Kate 

empfiehlt ein bedeutendes Sortiment eidener 

und baumwolle ner Regenſchirme, onnen⸗ 
ſchirme und Knicker in neueſter Fagon, fo wie die aller⸗ 
neueſten Seidemzeuge zum Berieben, in glatt, geſtteift, 
moirire und ſagonnitt zu den billigen Preiſen. Alte 
Sonnenſchirme werden moderniſitt, fo wie jede Repara⸗ 
tur prompt und billig ausgeführt. 


Beſte Elbinger Butter offeriren billigt 
Schreyer & Comp. 
Neuen rothen Kleeſamen empfleblt 
F W. Pfarr. 
Fein gemahlener Du Gips iſt in beliebi ” 
tität billigſt zu haben 5 et Aden Aa 


Vermiete bangen 
Oberhalb der Grapengießerſtraße, 8 der Den Etage 
nach vorne, iſt Stube und Kammer mit Möbeln zum 
er April zu vermiethen. Das Naͤhere Kohlmarkt 
o. 431. 


Ein Quartier in der Aten Etage, 


8 beſtehend in einer 
2 Hinten 
ſtuben, Kammer, Küche, Keller und Vodentane wenn 
auf Verlangen auch zwei Schauſpinde mit uͤberlaſſen 
werden konnen, iſt Schuhctraße No. 145 zum iſten 
Mai zu vermiethen. : 


Zwei moͤblirte Zimmer nebſt Kabinet und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, find zum Affen April zu ver⸗ 
miethen gr. Ritterstraße No. Sig, 1 Treppe hoch. 

Koͤnigsplatz No. 816 find zum iſten April 2 moͤblirte 
Stuben nebſt Aufwartung an ruhige Miether abzulaſſen. 


Ein Quartier von 2 Stuben Kammer und Küche 
gr. Domitr. No. 666 iu vermietben, a 


Ein Gerreideboden, dicht am Waſſer belegen, i 
vermiethen Oberwiek No. 28. f gen, iſt zu 


Oberhalb. der Schuh ra e No. No. 149 Pr die ; 
Etage zu Oſtern d. J. We zweite 


In Grabow No. 39 b ſind 2 freundliche Quartiere, 
neben der Apotheke, von 3 Stuben, 3 Kemmerng iner 
Kuͤche, und eins von 2 tuben, 1 Kammer, 1 Küche 
—— en Mir zu vermiethen, und kann 
auch a nung bezogen werden. 
bere oberhalb der Schubſtraße No. 151. en. Das Naͤ⸗ 

———— — 


Ein Laden, fo wie die gte und ate Etage find 
lſten April c. zu vermiethen Bollenthor No. 930. > 
ee — 


Frauenſtraße No 898, parterre, ſind 2 Stub 
Entree, Küche und Zubehör zum iſten April > 9.40 


vermiethen. 5 ; 
Speicher No. 43 ist zu Ostern d. J. eine Woh- 


‚nung, bestehend in 3 Stuben und Zubehör, än ru- 
‚bige Miether zu vermiethen. 


Im auſe Neuchatel auf der Kupfermühle iſt ei 
kleine Sommerwohnung, beſtehend aus 2 Renen . 


den, Küche ıc., für einen einzelnen Herrn oder me 
ſogleich zu u 

Eine Stube nebſt Kammer mit Möb ’ , 
miethen Roßmarkt No. 718 b. Möbeln iſt zu ver 


